
Zusammenhalt und nachhaltige Gesellschaft 
 
Eine Reise durchs Soziale 
 
von Stefan Kirchgraber 
 
Stefan Kirchgraber ist ausgebildeter Primarlehrer und Sozialarbeiter. Mit seinen 41 Jahren hat 
ihn das Leben durch verschiedenste Bereiche des sozialen Zusammenlebens geführt. Aktuell 
tätig als Stellvertreter an einer Rheintaler Primarschule weiss er: Der Zusammenhalt ist das 
Wichtigste. 
 
Stefan Kirchgraber wuchs in sehr einfachen Oberrheintaler Verhältnissen auf. Seine Eltern legten 
Wert darauf, dass er und seine beiden jüngeren Geschwister ungestört von Verkehr und Lärm 
aufwachsen konnten. Die Familie, die Natur und die Nachbarn boten alles für eine optimale 
Entwicklung. Mehrmalige Umzüge ermöglichten ihm die Erfahrung des sich Neu-Einfügens und des 
Integriertwerdens. Im Musikverein, wo er heute wieder tätig ist, lernte er den überfamiliären 
Zusammenhalt kennen, eine Verwurzelung in einer grösseren Gemeinschaft mit einem positiven 
Zweck. 
 
Abwechslungsreiches, aber unsicheres Berufsleben 
 
Statt sich wie andere Berufsabgänger eine Feststelle zu suchen, arbeitete Stefan Kirchgraber als 
Stellvertreter in verschiedenen Schulgemeinden, hauptsächlich im Rheintal. So finanzierte er sich die 
eine oder andere grössere Reise. Sein Beruf gefiel ihm, doch zog es ihn weiter in den Sozialbereich. 
Im Verein Rhyboot lernte er die nicht einfache, aber emotional zufriedenstellende Betreuungsarbeit 
mit Behinderten kennen. Er machte die Erfahrung, dass eine gute Betreuung von einem 
funktionierendem Team abhängt. In seiner Ausbildung zum Sozialarbeiter an der St. Galler 
Fachhochschule lernte er viel praktisches Handwerkszeug und theoretisches Hintergrundwissen. In 
der oft hochkomplexen Arbeitsrealität dieses noch relativ jungen Berufs ist professionelles Handeln 
gefragt, wo man froh ist um die weiter gegebenen Erfahrungen.  
Stefan Kirchgraber schätzt Leistung auf hohem qualitativen Niveau sehr und machte sich deshalb 
nach vier Jahren Berufserfahrung in der Behindertenberatung selbstständig. Er weiss, wie Menschen 
mit Behinderung unter dem Scheininvaliditätsstigma leiden und sie froh sind, wenn man normal mit 
ihnen umgeht. Er stellte fest: Behinderte haben in der Mediendebatte kaum eine fachliche Lobby. So 
informierte er auf verschiedenen Kanälen über die leider zu oft unzuverlässige Arbeit der IV zulasten 
der Antragstellenden. Daneben arbeitete er zwei Jahre lang in der Neurorehabliltation als 
Ferienvertreter und beriet Patienten und Angehörige bezüglich des bevorstehenden Klinikaustritts. 
Heute ist Stefan Kirchgraber ausgebildeter Schulsozialarbeiter und seit 2015 wieder im Lehrerberuf 
tätig. Er hat die Erfahrung gemacht: Man muss nehmen, was es gibt. Geschenkt wird einem gar 
nichts. Trotz aller Qualifikationen und persönlichen Fähigkeiten. 
 
Das Experiment Politik 
 
Während seiner Selbständigkeit nutzte Stefan Kirchgraber die Zeit, um in nachhaltig orientierten 
Projekten mitzuarbeiten. Als die bankenkritische Occupy-Bewegung aufkam, schloss er sich ihr an. 
Dank des entstehenden Netzwerks erfuhr er sehr viel über die finanziellen Hintergründe sozialer, 
wirtschaftlicher, ökologischer und politischer Probleme, aber auch über mögliche Lösungsansätze. Bei 
den Grünen fand er am meisten dieser Ideen wieder.  
Als Sozialarbeiter war ihm klar: Es geht nur über die demokratisch erschaffenen 
Rahmenbedingungen. Was ihm auch rasch klar war: In der Politik ist der Gegner jeder nachhaltigen 
Idee mit sektiererischen Methoden am Werk, sobald sie Erfolg haben könnte. Den Grund dafür sieht 
er darin: Als Verwaltungsräte oft börsenkotierter, von den Launen der Banken abhängigen Firmen sind 
die Gewählten leider zu oft nur Lobbysten einer skrupellosen, kalten Abzockerdoktrin. Die 
Bevölkerung werde medial systematisch desinformiert, nur damit die Banken in ihrer deregulierten 
Form weiter wursteln können. Den Schaden dieses Verdrängungskampfs habe die Bevölkerung, 
finanziell wie auch am Arbeitsplatz, in den Beziehungen und allgemein sozial.  
Wie hiess sein Gegenmittel? Informieren ohne zu missionieren, sich nicht hintereinander bringen 
lassen, den Zusammenhalt bewahren bzw. immer wieder neu erschaffen, der Demokratie vertrauen. 
Als Präsident der Grünen Rheintal und damaliger Projektleiter des Projekts Energieautarke Region 
Rheintal liess sich Stefan Kirchgraber von dieser Maxime leiten. So sah er seine politische Tätigkeit 



immer im Interesse der Nachhaltigkeit, letztlich von Allen. Er ist heute noch davon überzeugt, dass 
nachhaltig Erfolg hat, wer ehrlich auf die Leute zugeht. Vor gut einem Jahr hatte er sich aus der 
aktiven Politik zurückgezogen, im Wissen darum, alles ihm Mögliche getan zu haben. 
 
Zuerst war die Nachhaltigkeit 
 
Im Rahmen seiner Energieautarkie-Projektarbeit führte Stefan Kirchgraber zahlreiche Interviews mit 
Rheintaler Persönlichkeiten und Firmen. Die verschiedenen Aspekte und Werte der Nachhaltigkeit 
spiegeln sich dort sehr schön wieder. Es sind über Generationen tradierte natürliche Werte, welche 
das Überleben einer Gemeinschaft erst ermöglichen und jeder Leserin und jedem Leser bestens 
bekannt sind. Nur scheinen sie in der Politik noch nicht angekommen zu sein oder einfach ignoriert zu 
werden. Doch wofür nur?  
Diese Werte können auch als Heimat bezeichnet werden: die Natur und Einfachheit schätzen, 
Bescheidenheit, ehrlich miteinander reden und zusammenarbeiten, ehrlich kalkulieren, ein Geben und 
Nehmen, erfahrungsbasiert sich aufeinander verlassen können, Bewährtes erhalten und Neues 
logisch integrieren, sich Zeit nehmen, kultureller Austausch, gemeinsames Festen, 
Selbstversorgungshaltung, wirtschaftliche Nachfrageorientierung und Optimierung, 
Qualitätsbewusstsein, Faktenorientierung und Argumente, Knowhow und Wertschöpfung in der 
Region, Nischendenken, kritisch sein, Eigenständigkeit und Unabhängigkeit, Erfolgsbewusstsein, 
leben und leben lassen, Sicherheit und Sorgenfreiheit, gemeinschaftsfördernde Bildung, und vor 
allem, diesen Werten Sorge tragen und die dazu benötigten natürlichen Lebensbedingungen 
schützen. Oder anders ausgedrückt: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. All das zusammen macht 
letztlich den Zusammenhalt aus.  
 
Zu finden sind die Interviews unter: www.treeeeeee.blogspot.com.  
 


